
qkm) und einer Einwohnerzahl von 5,646 
Mil l ionen hatte bereits am 22. 4. 1976 erst­
mals einen Antrag auf Aufnahme in die 
Weltorganisat ion gestellt. Der Sicherheits­
rat, der das Aufnahmegesuch Ende Juni 
1976 behandelte, konnte infolge eines 
amerikanischen Vetos nicht die erforder­
liche Empfehlung an die Generalversamm­
lung aussprechen. Seine jetzige Zust im­
mung erfolgte mit 13 Ja-St immen bei einer 
Enthaltung (USA). China nahm an der Ab­
st immung nicht tei l . Red 

Westsamoa: 147. Mi tg l ied der UNO (13) 

Westsamoa wurde von der Generalver­
sammlung am 15. Dezember 1976 in die 
Vereinten Nationen aufgenommen und da­
durch ihr 147. Mitgl ied. Der Staat hatte am 
I . J a n u a r 1962 seine Unabhängigkei t er­
langt. Erst am 29. November 1976 stel l te 
das Land den Antrag auf Mitgl iedschaft, 
wobei es die erforderl iche Erklärung ab­
gab, daß es die in der Charta enthal tenen 
Verpf l ichtungen anerkenne und feierl ich 
zusage, sie zu erfül len. — Westsamoa ge­
hörte von 1899 bis 1914 zu den deutschen 
Schutzgebieten im Pazifik. Nach dem Aus­
bruch des Ersten Weltkr iegs wurde es von 
neuseeländischen Truppen besetzt und 
nach Kriegsende von Neuseeland zuerst 
als Mandatsgebiet des Völkerbundes und 
nach Gründung der Vereinten Nationen als 
Treuhandgebiet der Weltorganisat ion ver­
waltet. 

Die Inselgruppe Westsamoa liegt im süd­
lichen Pazifik, 3 000 km nordöstl ich von 
Neuseeland und 4 200 km südwestl ich von 

Hawai. Der Archipel umfaßt 2 842 qkm Flä­
che. Seine 160 000 Einwohner leben nahe­
zu alle auf den beiden Hauptinseln Upolu, 
auf der auch die Hauptstadt Apia mit 
28 000 Einwohnern liegt, und Sawaii (zum 
Vergle ich: Saarland 2 567 qkm und 1,1 
Mil l). Die Bewohner sind fast al le Polyne­
sien die Sprachen sind Samoanisch und 
Englisch, die Religion ist zu drei Vierteln 
protestantisch und zu einem Fünftel katho­
lisch. Die Staatsform ist eine Häupt l ings­
aristokrat ie mit e inem seit 1963 auf Le­
benszeit gewählten Staatsoberhaupt, der 
auch den Ministerpräsidenten ernennt. Das 
derzeit ige Staatsoberhaupt, Seine Hoheit 
(so sein Titel) Mal ietoa Tanumafi l i I I . , war 
Ende September 1976 zu einem fünftägi­
gen Staatsbesuch in der Bundesrepubl ik 
Deutschland und wurde unter anderem 
vom Bundespräsidenten empfangen. Die 
Bundesrepubl ik unterhält mit dem Land 
diplomatische Beziehungen, vertreten durch 
den deutschen Botschafter in Wel l ington, 
der Hauptstadt Neuseelands. 
Die Volkswirtschaft Westsamoas ist auf 
wenige agrarische Monokul turen be­
schränkt. Kokosplantagen sind die Exi­
stenzgrundlage. Die ersten wurden seiner­
zeit von deutschen Siedlern angelegt. Ko-
pra ist mit über 50 Prozent das wicht igste 
ExDortgut. Daneben w i rd vor al lem der 
Kakao- und Bananenanbau betr ieben. 
Politisch ist Westsamoa nach dem Westen 
ausgerichtet und Tei l der west l ichen Glo­
balstrategie, die im Pazifischen Ozean von 
den USA best immt w i rd . Aber auch wegen 
noch zu tref fender vernünft iger Regelun­
gen im Seerecht, besonders hinsichtl ich 

der Auswertung von Meeresbodenschätzen, 
haben die Archipele des Pazifischen Oze­
ans ihre Bedeutung. Westsamoa gehört 
neben den wei teren pazif ischen Ländern 
Papua-Neuguinea, den Tonga- und den 
Fidschi-Inseln zu den AKP-Staaten des 
Lome-Übereinkommens, mit dem die Eu­
ropäische Gemeinschaft den Vertragspart­
nern stabile Preise und Hilfe aus dem EG-
Entwicklungsfonds verbürgt. 
Westsamoa ist der größere Teil der Sa-
moa- lnseln. Ostsamoa, das sich nach e i ­
nem Referendum für den Anschluß als Ter­
r i tor ium an die Vereinigten Staaten ent­
schied, heißt heute Amer ikanisch-Samoa 
(197 qkm, 2 200 Bewohner) . Bei der Auf­
nahme Westsamoas in die Vereinten Na­
t ionen am 15. Dezember 1976 erklärte der 
Sprecher Neuseelands bei der Unterstüt­
zung des Aufnahmeantrags, das neue Mit­
gl ied wünsche in der Weltorganisat ion 
>Samoa< genannt zu werden. Nach dem 
kurz darauf erfolgten eskort ier ten Einzug 
der westsamoanischen Delegation unter 
Führung seiner Exzellenz Tapua Tamasese 
Lealofi IV, stel lvertretendem Staatspräsi­
dent des Landes, und der sich anschlie­
ßenden feierl ichen Aufnahme des Landes 
in die Weltorganisat ion, hieß der Präsident 
der Generalversammlung das 147. Mitgl ied 
wi l lkommen, wobei auch er sogleich dar­
auf hinwies, das neue Mitg l ied habe den 
Wunsch geäußert, als >Samoa< bekannt zu 
werden. Red 

Beiträge 2, 3, 4, 5: Norbert J . Pri l l (NJP); 6, 7, 8, 
9, 10: Dr. Rüdiger Wolf rum (Wo); 1, 11, 12, 13: 
Redaktion (Red). 
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Geiselnahme 

G E N E R A L V E R S A M M L U N G — Gegenstand : 
E n t w u r f e ines in te rnat iona len U b e r e i n ­
kommens gegen Ge i se lnahme . — R e s o l u ­
t ion A/31/103 v o m 15. Dezember 1976 

D ie Gene ra l ve r s ammlung , 
— i n Anbetracht dessen, daß die fortschre i ­

tende E n t w i c k l u n g des Völkerrechts und 
seine Kod i f i z i e rung zu r V e r w i r k l i c h u n g 
der i n A r t i k e l 1 und 2 der C h a r t a der V e r ­
e inten Nat ionen niedergelegten Z ie l e und 
Grundsätze beitragen, 

— in Anbet racht dessen, daß i m E i n k l a n g mi t 
den i n der C h a r t a verkündeten Grundsät­
zen F re ihe i t , Gerecht igke i t und F r i e d e n i n 
der Welt un t rennba r s ind von der A n e r ­
k e n n u n g der angeborenen Würde und der 
g le ichen u n d unveräußerlichen Rechte 
a l ler Mitg l ieder der mensch l ichen Fami l i e , 

— i m Hinb l i ck auf die A l l gemeine Erklärung 
der Menschenrechte u n d den In te rna t i ona ­
len P a k t über bürgerliche u n d politische 
Rechte, denen zufolge Jeder Mensch das 
Recht auf L eben , F r e i h e i t u n d S icherhe i t 
hat , 

— i n der E r k e n n t n i s , das die Ge i se lnahme 
eine Hand lung ist, die das L e b e n unschu l ­
diger Menschen bedroht und die Men ­
schenwürde ver letzt , 

— zutiefst besorgt über die Z u n a h m e solcher 
Hand lungen , 

— unter H inwe i s auf das Verbot der G e i s e l ­
nahme i n A r t i k e l 3 u n d 34 des Gen fe r A b ­
kommens z u m Schutz von Z iv i l pe r sonen 

i n Kr i egsze i t en v o m 12. August 1949, auf 
das Haager U b e r e i n k o m m e n von 1970 zur 
Bekämpfung der w ider recht l i chen I n b e ­
s i tznahme von Lu f t fahrzeugen , au f das 
U b e r e i n k o m m e n von Montrea l von 1971 
zur Bekämpfung wider recht l i cher H a n d ­
lungen gegen S icherhe i t der Z iv i l lu f t fahrt , 
auf das Übereinkommen von 1973 über die 
Verhütung, Ver fo lgung u n d Best ra fung 
von Stra f taten gegen völkerrechtlich ge­
schützte Pe r sonen einschließlich D ip l oma ­
ten sowie auf die Reso lut ion der G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g 2645(XXV) v o m 25. November 
1970 mit der Ve ru r t e i l ung der Entführung 
von Lu f t f ahrzeugen beziehungsweise der 
E i n m i s c h u n g i n den z i v i l en L u f t v e r k e h r , 

— i n der E r k e n n t n i s , daß dr ingend we i tere 
w i r k s a m e Maßnahmen zur Beend igung von 
Ge i se lnahmen er forder l ich s ind, 

— i m Bewußtsein der Notwendigkeit , unter 
der Sch i rmher rscha f t der Ve r e in t en N a ­
t ionen e in internat ionales Übereinkommen 
gegen Ge i se lnahme abzuschließen, 

1. besehließt die E in se t zung eines aus fünf­
unddreißig Mitg l iedstaaten bestehenden 
Ad -hoc -Ausschusses für die Ausa rbe i tung 
des E n t w u r f s für e in internat iona les U b e r ­
e inkommen gegen Ge i s e lnahme ; 

2. ersucht den Präsidenten der G e n e r a l v e r ­
sammlung , in Absprache mi t den Vo r s i t ­
zenden der Reg iona lgruppen und auf der 
Grund lage e iner gerechten geographischen 
Ver te i lung sowie repräsentativ für die 
wicht igsten Rechtssysteme der Welt die 
Mitgl ieder des Ad -hoc -Ausschusses zu e r ­
nennen ; 

3. ersucht den Ad-hoc-Ausschuß, so ba ld wie 
möglich den E n t w u r f für e in in te rnat io ­
nales U b e r e i n k o m m e n gegen Ge i se lnahme 
auszuarbeiten, u n d ermächtigt den A u s ­
schuß bei der Ausführung seines A u f t r a ­
ges unter Berücksichtigung der i n der d ies ­
bezüglichen Debatte der einunddreißigsten 
Tagung der G e n e r a l v e r s a m m l u n g geäußer­
t en Auf fassungen Anregungen und V o r ­
schläge jedes Staates z u behande ln ; 

4. ersucht den Generalsekretär, d em A d - h o c -
Ausschuß jede erforder l iche Unterstüt­
zung z u gewähren u n d i h m alle zur Erfül­
l ung se iner Aufgaben er forder l ichen E i n ­
r i chtungen zu r Verfügung zu stel len, den 
Ausschuß mi t sachdienl ichen In fo rmat io ­
n e n über Ge i se lnahme zu versorgen u n d 
die Ausa rbe i tung u n d Vor lage von K u r z ­
protokol len der Ausschußsitzungen s i che r ­
zuste l len ; 

5. ersucht den Ad-hoc-Ausschuß, der G e n e ­
r a l v e r s ammlung se inen Be r i ch t so rechtze i ­
t ig vorzulegen, daß eine B e h a n d l u n g auf 
ih re r zweiunddreißigsten T a g u n g möglich 
ist, u n d sich mi t a l len Kräften auch u m die 
gleichzeitige Vor lage eines E n t w u r f s e ines 
Ube re inkommens zu bemühen, u n d ersucht 
den Generalsekretär, den Be r i ch t an die 
Mitgl iedstaaten z u übermitteln; 

6. beschließt die A u f n a h m e des P u n k t s E n t ­
w u r f e ines in te rnat iona len Übereinkom­
mens gegen Geiselnahme< i n die vorläufige 
Tagesordnung i h r e r zweiunddreißigsten 
Tagung. 

Abst immungsergebn is : A n n a h m e durch a l l ­
gemeine Ube re ins t immung . 
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